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1. A L L G E M E I N E S 

Das Berichtsjahr war leider überschattet vom Todesfall einer aktiven Mitarbeiterin 
u n d einer nie erlebten Serie von schweren Unfällen unter den Angestellten u n d den 
Mitgl iedern des Stiftungsrates. 

Wie immer in den letzten Jahren blicken wir auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr z u ­
rück. Der Zuwachs bei den Anschaffungen liegt leicht über dem des Vorjahrs, der 
Ausstoss der Katalogisierungsabteilungen ist nur scheinbar etwas tiefer, die Zahl der 
Neueinschreibungen hat in allen Gruppen (Freunde, Reguläre, Lehrlinge u n d Stu­
denten, Kinder u n d Jugendliche sowie Kantonsschüler) gesamthaft u m über vier­
hundert zugenommen, u n d die Zahl der Ausleihen hat sich abermals erhöht. Wieder 
können wir eine finanzielle Besserstellung melden, es ist die zwölfte in einer ununter­
brochenen Reihe. Der Wandel in den Bedürfnissen hat uns z u m Aufbau eines mult i ­
kulturellen u n d mehrsprachigen Angebots veranlasst. 

Wie in den Vorjahren besuchten wiederum zahlreiche Gruppen u n d Klassen die B i ­
bliothek. Die Verwurzelung unserer Institution in der Bevölkerung erwies sich erneut 
i n den vielen Schenkungen, die wir entgegennehmen durften. 
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2. BEHÖRDEN U N D PERSONAL 

2.1 Stiftungsrat 
Im Stiftungsrat ergab sich eine Änderung durch den Wechsel des Präsidenten, Regie­
rungsrat Dr. Thomas Wallner, vom Erziehungs- ins Volkswirtschaftsdepartement. Trotz 
seiner kurzen Amtszeit ist es ihm gelungen, gewisse Entscheidungsstrukturen z w i ­
schen dem Präsidenten u n d dem Direktor zu klären und den Instanzenweg zu ver­
kürzen. - Seine Nachfolge i m Erziehungsdepartement und somit auch im Stiftungsrat 
übernahm die neugewählte Regierungsrätin Frau lie. iur. Ruth Gisi . 

Herr Fritz Berger, Verwalter des Finanzdepartements, erlitt kurz vor seinem pensio­
nierungsbedingten Rücktritt aus dem Stiftungsrat zu Hause einen schweren Unfal l , 
der i h n wegen längerer Hospitalisation sein Mandat nicht z u Ende führen Hess. Wir 
möchten es nicht unterlassen, i h m für sein Engagement für die Zentralbibliothek u n ­
seren herzlichsten Dank auszusprechen. Es ist uns unvergesslich, dass es mehrfach 
der Vertreter des Finanzdepartements war, der sich bei Vorschlägen zur Budgetkür­
z u n g vehement für uns einsetzte u n d erreichte, daß nicht die günstige Jahresrech­
nung , sondern das letztjährige Budget als Ausgangsbasis genommen wurde. Die 
Zentralbibliothek verdankt ihm in dieser schwierigen Zeit viel . - A n seiner Statt nahm 
der Personalchef des Kantons, Herr Walter Stäheli, von der zweiten Sitzung an Einsitz 
i m Stiftungsrat. 

Im November zog sich Stiftungsrat Dr. Hans Kaufmann durch einen Sturz in seinem 
Hause so starke Verletzungen z u , dass er sich am Jahresende noch immer in krit i ­
schem Zustand im Inselspital befand. Wir wünschen ihm für seine Genesung alles 
Gute. 

Die durch den Rücktritt von Dr. Ernst Jordi auf Ende 1996 entstandene Vakanz blieb 
bis Ende 1997 offen. Frau Brigit Giger reichte auf Jahresende 1997 nach genau z w a n z i g 
Jahren als Vertreterin der Stadt ihre Demission ein. In ihrer Amtszeit war sie an zahl­
reichen Personalgeschäften beteiligt. Wir danken ihr für die ständige Präsenz u n d die 
immer wieder formulierte Unterstützung unserer Arbeit. 

Präsidenten: 

Präsident v o n Amtes wegen: Regierungsrat Dr. Thomas Wallner, Erziehungsdi­
rektor, Solothurn, bis 31. Juli. 
Regierungsrätin Ruth Gisi , Erziehungsdirektorin, 
Solothurn, ab 1. August. 

Vizepräsident von Amtes wegen: Kurt Fluri , lie. iur., Stadtpräsident, Solothurn 

4 



Mitglieder: 

Vertreter des Kantons 
Solothurn: 

Verena Altenbach, Primarlehrerin, Breitenbach 
Fritz Berger, Chef Rechnungswesen des Finanz­
departements, Grenchen, bis 30. A p r i l . 
Walter Stäheli, Chef des kantonalen Personalamts, 
Solothurn, ab 1. M a i . 
Otto Egger, lie. iur., Direktor, Solothurn 
Kurt Heckendorn, Musikpädagoge, Ölten 
Hans Kaufmann, Dr. phi l . , alt Stadtarchivar u n d 
-bibliothekar Grenchen, Langendorf 
Christoph Rast, Stadtbibliothekar, Ölten 

Vertreter der Einwohner­
gemeinde Solothurn: 

Brigit Giger-Schweizer, Solothurn 
Heidy Grol imund, Berufsschullehrerin, Solothurn 
Adriano Velia, lie. iur., Solothurn 

Im Berichtsjahr trat der Stiftungsrat dreimal zusammen. In der ersten Sitzung am 
15. M a i genehmigte er die Jahresrechnung und den Jahresbericht 1996, nahm Stellung 
z u einem Neueinstufungsbegehren und unterstützte das Gesuch des Direktors u m 
Aufschub der von der Regierung verordneten Frühpensionierung. 

In der zweiten Sitzung vom 15. Juli genehmigte er den Budgetvorschlag für 1998, 
nahm vom Rücktritt von Frau Brigit Giger auf Jahresende Kenntnis, beschloss die 
Unterstützung des Direktors in seinem Gesuch um Weiterbeschäftigung bis zur Er­
reichung der regulären Altersgrenze und verabschiedete den Präsidenten Dr. Thomas 
Wallner. 

In der dritten Sitzung am 17. Oktober unter dem Präsidium von Frau Ruth Gisi nahm 
er die Neufassung des Organigramms zur Kenntnis, beschloss die Rückgabe der B i ­
bliothek des Klosters Mariastein an den Konvent u n d die Wiederbesetzung der halben 
Stelle von Frau Ulla H e n z i . Er akzeptierte die Ablehnung des Regierungsrats, den 
Direktor bis zur Erreichung des AHV-Alters im Amt z u belassen u n d nahm das Proze-
dere der Nachfolge an die H a n d . Er räumte dem gegenwärtigen Direktor das Recht 
auf die Benützung zweier Büros i m ersten Untergeschoss für die Dauer des 
Namenkundeprojekts ein u n d beschloss Massnahmen gegen die Farbsprühereien am 
Vorbau des Zetterhauses. Ebenfalls schuf er durch einen Beschluss die rechtliche 
Grundlage für die zweckgebundene Verwendung der Einschreibe- u n d Mahnge­
bühren. Er lehnte aus formellen u n d materiellen Gründen ein Begehren des Amtes für 
Kultur u n d Sport u m Kürzung des Budgets 1998 ab. In der gleichen Sitzung bestimmte 
er eine Subkommission, bestehend aus der Präsidentin, dem Vizepräsidenten u n d 
dem Vorsteher des Kantonalen Personalamts zur Vorbereitung der Wahl in der 
Direktionsnachfolge. Dieser Subkommission waren der Direktor mit beratender Stim­
me u n d sein Stellvertreter als Protokollant beigesellt. 
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In allen drei Sitzungen nahm der Stiftungsrat den Lagebericht des Direktors zur 
Kenntnis. 

2.1.1 Subkommission Nachfolge 

Die Subkommission bearbeitete in der Folge fünfunddreissig Dossiers u n d führte mit 
zehn Kandidat innen u n d Kandidaten Vorstellungsgespräche. 

2.2 Personal 

2.2.1 Unfälle 

A m 14. Februar stiess unsere Katalogbeamte u n d Ausbildungsleiterin, Frau Ursula 
Henzi -Thommen, am frühen Morgen auf dem Weg zur Arbeit mit einem Radfahrer 
zusammen u n d erlitt so schwere Verletzungen, dass sie anderntags an den Folgen 
verstarb. 

Frau H e n z i war 1961 als Volontärin in den Dienst 
der Zentralbibliothek getreten u n d 1964 als K a ­
talogbeamte angestellt worden. Seit 1967 betreute 
sie v ierundzwanzig Volontärinnen u n d Volontäre 
u n d führte sie mit Geschick u n d Einfühlungs­
vermögen z u m D i p l o m . Dank ihrem beruflichen 
Engagement u n d ihren vielseitigen kulturel len 
u n d sportlichen Interessen erwarb sie sich allseits 
Respekt u n d Zuneigung, u n d wir empfanden ihre 
Gegenwart immer als anregend. 

Der unerwartete Hinschied dieser hochqualifizierten u n d menschlich liebenswerten 
Kollegin hat uns alle betroffen. 

Die Abdankung fand am 21. Februar statt. - Die Neubesetzung der Stelle wurde vom 
Stiftungsrat nach Ablauf der Karenzfrist empfohlen u n d von der Koordinations­
kommission bewilligt. Die Ausschreibung konnte i m Berichtsjahr nicht mehr vorge­
nommen werden. 

A m 6. Juni erlitt unsere Mitarbeiterin der Musikbibliothek, Marianne Kofmel , einen 
Fahrradunfall , v o n dem sie sich bis z u m Jahresende noch nicht völlig erholt hatte. 
Dank ihrem unbeugsamen Wil len gelang es ihr, die Arbeit schon nach zwei Monaten 
wenigstens stundenweise wiederaufzunehmen u n d bis z u m Jahresende auf etwa 20% 
z u erweitern. Leider musste sie jedoch auf die vorgesehene berufsbegleitende Aus­
b i ldung zur Bibliothekarin BBS, die 1998 z u m letztenmal angeboten w i r d , verzichten. 
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